










BÄREN
TATZE

Gesegnete 
werden Segnende 

Sie sehen über dieser Kolumne ein neues 
Gesicht – ein neuer Schreiber kündigt sich 
für die Bärentatze an. Kann er auch Neues 
bringen? Ich weiss es nicht. Ich bin nicht der 
Ideenreichste oder Fantasievollste. Und Gott 
sei Dank muss ich es als Theologe auch nicht 
sein. Unsere Aufgabe ist es, die alte Botschaft 
des Glaubens lebendig zu halten. 
In diesen Tagen ist es die Botschaft, dass Gott 
mit seinem Segen unseren Alltag durchdrin-
gen will. Wir segnen an Lichtmess Kerzen, 
am Tag des heiligen Blasius den Hals und 
die körperliche Anfälligkeit und am Tag der 
heiligen Agatha das Brot. Gott will uns damit 
mit all seiner Segenskraft berühren. Ich muss 
also als Schreiber gar nichts Neues erdichten; 
ich darf uns nur daran erinnern, dass in uns 
persönlich und in so Alltäglichem wie dem 
Brot eine schöpferische Segenskraft wirkt. In 
der brüchigen Welt gibt es etwas Unverbrüch-
liches und im anfälligen Menschsein gibt es 
zwar nicht immer Heilung, aber Heil – Gottes 
Segen! Sich segnen zu lassen ist wie ein ganz 
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che Mund-zu-Mund-Beatmung: Himmlisches 
belebt Irdisches.
Sich segnen lassen ist wie ein Rendezvous, ein 
Tête-à-Tête mit dem nahen Gott. Als Geseg-
nete sind wir von Gott Bezeichnete. Und als 
Gesegnete werden wir selber zu Segnenden. 
So laden uns diese Segenstage der Kirche ein, 
sich bewusst unter Gottes Segensschutz zu 
stellen und selber wieder zum verlängerten 
Segensarm von Gott zu werden.

Medientipps

 Tele Ostschweiz 
«Gedanken zur Zeit»
Jeden Samstag um 18.55 Uhr, dann 
stündlich bis am Sonntag um 7.55 Uhr

Radio FM1
«Gott und d’Welt» 
Jeden Sonntag, 9–10 Uhr. Wiederholun-
gen: FM1 jeweils am Sonntag, 22–23 Uhr, 
und FM1 Melody, Sonntag, 12–13 Uhr. 

Radio Zürisee
«Über Gott und d’Welt» 
Jeden Sonntag um 8.25 Uhr. 
www.radio.ch; www.gott-und-welt.ch

Fernsehen
Abtei Mehrerau
Abt Anselm ist weltweit der jüngste Zister-
zienserabt und wahrscheinlich der derzeit 
jüngste Klostervorsteher überhaupt. 

 Mittwoch, 25. Januar; BR, 19 Uhr

Reise nach Mekka
Die Reise in die Welt des Islams porträtiert 
sechs junge Menschen, die ihre grosse Pilger-
fahrt nach Mekka vorbereiten. 

 Donnerstag, 26. Januar; Arte, 16.30 Uhr

Leben nach dem Tod?
Sind Jenseitsvorstellungen blosses Wunsch-
denken oder gibt es gute Gründe für die Hoff-
nung auf jenseitige Gerechtigkeit? 

 Sonntag, 29. Januar; SF 1, 10 Uhr

Das Jahr des Frühlings
Der Dokumentarfilm (D, 2012) analysiert 
die Entstehung und Entwicklung der unter-
schiedlichen arabischen Revolutionen.

 Dienstag, 7. Februar; Arte, 20.15 Uhr

Die Seele der Tiere
Wirbeltiere und Vögel besitzen Intelligenz, 
haben Gefühle, Bewusstsein und können den-
ken. Wie ist der Umgang des Menschen mit 

den Tieren dann moralisch zu bewerten? Ha-
ben auch Tiere eine Seele? 
Mittwoch, 8. Februar; BR, 19 Uhr 

Radio
Über sich hinauswachsen
Wir müssen nicht so bleiben, wie wir sind – 
wir können über uns hinauswachsen: Dies  ist 
eine zuversichtliche Botschaft.

 Sonntag, 22. Januar; DRS 2, 8.30 Uhr

Der Pali-Kanon
Die «Bibel» der buddhistischen Tradition, der 
Pali-Kanon, ist bei uns ziemlich unbekannt. 
Diese Textsammlung enthält die Lehrreden 
Buddhas sowie zahlreiche Kommentare. 

 Sonntag, 29. Januar; DRS 2, 8.30 Uhr

Ignorieren ist keine Toleranz
Seit 30 Jahren öffnet der Jesuit und Arbeiter-
priester Christian Herwartz die Türen seiner 
Berliner Wohnung für Menschen in Not.

 Sonntag, 5. Februar; SWR2, 12.05 Uhr

Buchtipp
Weg eines Priesters
Als Hermann Hungerbühler sich entschloss, 
Priester zu werden, war die Kirche noch ein 
fest gefügtes Gebäude, «ein Haus voll Glo-
rie», wie sie gerne besungen wurde. Als er 
1965 die Priesterweihe empfing, wurde be-
reits ganz anders von der Kirche gesprochen. 
Das Zweite Vatikanische Konzil, das damals 
zu Ende ging, beschrieb sie als Volk Gottes 
auf der Wanderung. Und damit änderte sich 
auch die Aufgabe des Priesters. Wie Her-
mann Hungerbühler diesem neuen Auftrag 
nachgekommen ist, beschreibt er in seiner 
kürzlich erschienenen Lebensgeschichte: Er-
fahrungen in sankt-gallischen Pfarreien, in 
der deutschen Gemeinde von Lissabon, auf 
Reisen und bei Begegnungen mit Menschen 
anderer Weltteile, Kulturen und Religionen. 
Das Fazit dieses Wegs formuliert der Autor in 
der Sprache der Psalmen: «Du hast mich hin-
ausgeführt ins Weite und Deine Wunder mich 
schauen lassen.» (or) 

 Hermann Hungerbühler, «Erinnern», 
tannegg-verlag 
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Hansjörg Frick, 
Pfarreibeauf-
tragter St.Gallen-
Neudorf
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Wozu ist Religion gut?
Sie gibt dem Leben – im guten Fall – einen tie-
feren Sinn und stellt wesentliche Fragen.

Worauf kann man als Christin stolz sein?
Darauf, dass die Stolzen zerstreut und die 
Mächtigen zugunsten der Niedrigen vom 
Thron gestürzt werden (Lk 1, 51f)

Wie zufrieden sind Sie mit der Welt?
Das kommt sehr auf den Blickwinkel an. 
Wenn ich meine eigene kleine Welt betrachte, 
bin ich sehr zufrieden. Ansonsten fehlt es der-
massen an Frieden, dass von Zu-Frieden-heit 
nicht die Rede sein kann.

Was würden Sie an der Schöpfung verbes-
sern?
Ich würde dafür sorgen, dass die Stechmü-
cken zu Vegetarierinnen mutieren.

Was fällt Ihnen beim Buchtitel «Kriminal-
geschichte des Christentums» ein?
Das Alte Testament mit vielen wunderbaren, 
aber auch sehr kriminellen Geschichten.

Was machen Sie mit Bettelbriefen?
Im besten Fall genau anschauen, meistens di-
rekt ins Altpapier. Ich habe für mich entschie-
den, die Kollekten der Kirchgemeinde zu be-
rücksichtigen und ausgewählte Projekte.

Wie viele Meter Jakobsweg haben Sie 
schon absolviert?
Ich war einmal fünf Tage in der Schweiz mit 
Kolleginnen unterwegs. Tagsüber haben wir 
meist geschwiegen. Im Voraus dachte ich, es 
sei grauenvoll, schweigend neben einer Per-
son herzugehen, mit der ich so viel reden 
könnte. Aber gerade das Schweigen war sehr 
wohltuend. 

Was denken Sie von Jakobspilgern?
Ich freue mich darüber, dass so viele das Pil-
gern entdecken.

Was denken Sie vom Dalai Lama?
Ein Mensch, der mich fasziniert, aber ich 
weiss zu wenig von ihm.

Und vom Papst?
Ich wünschte mir, dass vermehrt ökumeni-
sche und auch feministische Gedanken in ihm 
wach würden.

Was fällt Ihnen leichter, religiös fasten 
oder Badehosen-Diät?
Das Religiöse: Da habe ich Gruppendruck 
und nehme mir Zeit für Spirituelles. Natür-
lich bin ich nicht traurig, wenn dann auch der 
Badehosen-Diät-Effekt eintritt.

Wie oft verwenden Sie Notlügen?
Nicht oft, ich bin nicht gut darin. Aber es 
gibt einen Grenzbereich zwischen absoluter 
Wahrheit und leicht angepasster Version. In 
diesen gerate ich gelegentlich.

Welches ist Ihre liebste religiöse Sendung 
im Radio oder Fernsehen?
Gott und d’Welt bei Radio FM1 natürlich!

Was sagen Sie Petrus an der Himmelstüre?
«Wo ist dein Chef (oder deine Chefin!)?»

Was denkt Ihr Schutzengel von Ihnen?
Kathrin ist eine gute Arbeitgeberin: Schnell 
und ungeschickt – da muss ich oft eingreifen.

 Kathrin Bolt, evangelisch-
reformierte Pfarrerin in St.Gallen 
und Radio-Pfarrerin bei FM1.
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